
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 50-51 (1933)

Heft: 47

Rubrik: Volkswirtschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nr. 47 Illustr. Schweiz. Pandw. Zeitung (Meisterblatt) 559

stehen kann, müssen zwei Öffnungen ausgebrochen
werden. Beim tektonischen Bau brauchen wir dagegen
zu einer Öffnung zwei Stufen. Bei der tektonischen
Baukunst kommt man daher regelmäßig zu einer
geraden Zahl von Stüßen und zu einer ungeraden
von Öffnungen, beim stereotomen Bau ist das Ge-
genfeil der Fall. Nur aus der Unkenntnis des Wesens
der Säule ist die Form der Zwischenstufen zwischen
den Bogen zu erklären. Der stereotome Raumwille
wurde im Osten geboren und wurzelt im phleg-
matischen Kulturtemperament. Er brach sich vor-
nehmlich unter dem lateinischen Einfluß in Deutsch-
land, der noch unter Karl dem Großen gepflegt
wurde, Bahn. Die Erfüllung des stereotomen Raum-
willens bringt vornehmlich die Wölbkunst, das Ziel
wird in der Gotik endlich erreicht. Die Wölbkunst
entspricht dem Geist der Entstofflichung.

Volkswirtschaft.
Der Jahresbericht der Zentralstelle für das

Schweizer Ursprungszeichen pro 1933 ist soeben
erschienen. Er gibt einen gedrängten Überblick über
die Entwicklung dieser Bewegung. Eine kurze histo-
rische Reminiszenz über die Grundlagen, auf denen
die Zentralstelle aufgebaut ist, vor allem der Ge-
danke an die wirtschaftliche Solidarität und der Dienst
an der gesamten Volkswirtschaft, sowohl Exportindu-
strie wie Inlandproduktion, durch Schaffung und
Schuß eines einprägsamen und auf allen Waren
verwendbaren Ursprungszeichens mit nationaler Prä-
gung, bildet die Einleitung.

Das dringende Bedürfnis nach einer solchen Ur-
sprungsmarke zeigte sich deutlich beim Andrang
zur Mitgliedschaft. Seit Ende 1932 ist die Zahl
der angeschlossenen Verbände von 31 auf 43, die
Totalzahl der Mitgliederfirmen von 506 auf 1103 ge-
stiegen, über 100 Aufnahmegesuche wurden abge-
lehnt, da die betreffenden Firmen entweder die
reglementarischen Vorausseßungen nicht erfüllten oder
sich den bestehenden Branchenreglementen und
Kontrollvorschriften nicht unterziehen wollten. Die
große Zunahme der Mitgliedschaft kam spontan zum
Ausdruck, ohne daß eine große intensive Einzel-
propaganda eingeseßt hatte.

Damit stellt sich die Zentralstelle in ihrer volks-
wirtschaftlichen Bedeutung ebenbürtig neben den
Schweizerwoche-Verband, die Schweizer Mustermesse,
das Comptoir Suisse und die Schweizer Zentrale
für Handelsförderung. Sie beansprucht für die Ver-
tiefung und Ausbreitung ihres Arbeitsgebietes die
gleichen Rechte wie jene Stellen. Zur Abklärung und
Lösung der Frage, was „Schweizer Fabrikat" sei, hat
das Eidgenössische Volkswirtschaftsdepartement die
interessierten Organisationen mit einer Untersuchung
und der Vorlage von Vorschlägen beauftragt.

Aus der """ätigkeit der Zentralstelle sind besonders
zu erwähnen die Teilnahme an der Mustermesse und
am Comptoir, ein Plakataushang auf den Bahnhöfen,
die Herausgabe einer Werbebroschüre im Mehr-
farbendruck als Nachschlagewerk und Bezugsquellen-
register, die Einführung eines eigenen Pressedienstes,
die Mitarbeit am Propagandafilm : „Wo ein Wille
ist die Herausgabe einer Armbrustagenda und
eines Armbrusftaschenkalenders und die Konfroll-
tätigkeit über die Verwendung des Armbrustzeichens.
Viele Anfragen, ob dieser oder jener Fabrikant die
Armbrustmarke zu Recht führe und Warensendungen
zur Kontrolle, ob es sich tatsächlich um Schweizer

Fabrikat handle, kamen aus Konsumentenkreisen.
Darin liegt der klare Beweis dafür, daß breite Schich-

ten der Bevölkerung den einheimischen Produkten
wissentlich den Vorzug geben und sich lebhaft um
die korrekte Verwendung des Ursprungszeichens
bekümmern. Bei der Durchführung der Kontrolle
wurde festgestellt, daß es sich bei allen vorgewie-
senen Waren, die das Armbrustzeichen trugen, um
Schweizerwaren handelte; unerfreulich war die Tat-

sache, daß in einer ganzen Reihe von Fällen die
betreffenden Produzenten der Zentralstelle nicht an-
gehörten und folglich kein Recht zur Benüßung
der Marke hatten. Es sei nochmals darauf hinge-
wiesen, daß die Ursprungsmarke kein Freizeichen
ist, sondern eine geseßlich geschüßte Marke,
für deren Verwendung eine Bewilligung der Zentral-
stelle eingeholt werden mufy. Sie wird nur den Mit-

gliedern der Zentralstelle nach Prüfung über die

tatsächliche Herstellung in der Schweiz oder die

weitgehende Verarbeitung im Lande, sowie über die

Preiswürdigkeit erteilt.
Weiter enthält der Jahresbericht einige interes-

sante Mitteilungen über die Verwendung der Arm-
brustmarke und die besonderen Vorschriften für ein-
zelne Branchen zum Schuße sowohl der Firmen, die
sie führen wie der Verbraucher, speziell um zu ver-
meiden, daß sie für minderwertige und „namenlose
Erzeugnisse verwendet werde.

Im Anschluß an den Jahresbericht findet siich das

Verzeichnis der Vorstandsmitglieder und das Mit-
gliederverzeichnis.

Gerade in der gegenwärtigen Zeit des Wieder-
aufbausund da und dort des Umbaus unserer Wirtschaft

erscheint die Bewegung um das schweizerische Ur-

sprungszeichen als von besonderer Bedeutung. Da-

rum hat es auch bei Produzenten, Konsumenten und

beim Detailhandel so großen Anklang gefunden.

Holz-Marktberichfe.
Ergebnis der Langholzgant vom fl. Februar

Holzart Sortiment Mittel-
stamm m®

Rtt Wt Gerüststangen 0,11
id Rafenstangen 0,16

.ärchenstg. 0,14
Rtt Wt V. 0,28

id IV. 0,52
Rtt III. 0,87

II. 1,50
I. 2,66

Wt III. 0,89
II. 1,49
I. 2,81

Fö IV. 0,69
III. 0,99
II. 1,59

Lä V. 0,31
IV. 0,49
III. 0,82
II. 1,28

Klöße.
Rtt III. 30-—34 cm
Wt III. id.

II. 35-—39 cm
I. 40 cm u. m.

Fö III. 30-—34 cm
II. 35 cm

Quantum Preis
m® pro m® Fr.

35 20.60
25 21.80
12 24.—

115 25.10
131 26.80
208 31.60
176 38.70
109 44.50

32 29.50
113 34.30
278 40.60

47 26.—
17 31.30
17 45.10
18 24.10

6 26.—
13 31.40
5 45.50

7 37.—
5 35.20
6 37.30

12 43.50
4 38.—
1 43.50
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ztsLsn Icsnn, mözzsn ?woi diktnongsn ouzgsionocLsn
wsncisn. Lsim toictonizcLon Loo LnoocLsn win cisgogon
?o sinsn dtitnong ^woi 5töt)sn. Lo! cisn tsictonizcLsn
Louiconzt Icommt mon cioLsn nsgoimslzig ^o sinsn
gsnscisn XoLi von ^töt)sn onci ^o sinsn ongsnscisn
von dtttnongsn, Lsim ztsnsotomsn Loo izt cioz ds-
gontsli cisn Loll. Lion ooz cisn dnicsnntniz cisz Wszsnz
cisn ^öois izt ciis Lonm cisn ^wizcLsnztötzsn ^wizcLsn
cisn Logon ?o snicisnon. Dsn ztsnsotoms Loomwiiis
woncis im dlztsn gsLonsn onci won^sit !m pLisg-
motizcLsn Xoitontomponsmsnt. Ln LnocL zicL von-
noLmiicL unis»' cism iotoinizcLsn Lintiok) in DsotzcL-
ionci, cisn nocL onion Xsni cism dno^sn gsptisgt
woncis, LoLn. Dis Lntöiiong cisz ztsnsotomsn Loom-
wiiisnz Lningt vonnsLmiicL ciio WoiLIconzt, cioz ^is!
winci in cisn dotiic onciiicL onnsicLt. Dis WoiLIconzt
sntzpnicLt ciom dsizt cisn LntztottiicLong.

VoIIc5^iri5ckskt.
ver Iskrszberickt 6er ^enîrsllîslls iür clsi

Zckveiier Urîprunglzcsicken pro <9ZZ izt zosLsn
snzcLisnsn. Ln giiot sinsn gscinöngtsn DiosnLiicic öLon
ciio Lntwiciciong ciiszsn Lswsgong. Lins Icones Lizto-
nizcLs Lominizisn? öLsn ciio dnonciiogon, oot cisnsn
ciio ^sntnsiztoiis sotgsLoot izt, von oiism cisn (os-
cionics on ciio wintzcLottiicLs ^oiicionitöt onci cisn Disnzt
on cisn gozomtsn VoiiczwintzcLott, zowoLi Lxpontincio-
ztnis wis inisncisznoclolction, cioncL 5cLsttong onci
^cLut) sinsz sinpnögzsmsn un6 sot oiion Wonsn
vsnwonciLonsn Dnzpnongz^sicLsnz mit notionoion Lns-
gong, Liiciot ciio Linisitong.

Doz ciningsncio Lsciöntniz nocL oinon zoicLsn Dn-
Zpnongzmonics ^sigts zicL cisotiicL Lsim T^ncinong
^on 1^1 itg I is cizcLs tt. 5oit Lncis 1?32 izt ciio 2toLi
cler sn^65c^I()55Snen VsrlDâncls von )1 sus 4), ciis
lotoi^sLi cisn i^iltgliociontinmsn von 506 oot 11 OZ go-
ztiogsn, iliLsn 10O ^otnoiomogszociio woncisn oiogs-
Isiint, cio ciio Lstnottsncisn Linmon ontwocion ciio
nsgiomsntonizcLon Vonoozzsi^ongsn niciit sntoiitsn ocion
5icii cisn iosztotisncisn Lnonciionnsglsmsntsn onci
Kontnoiivonzciinitton niciit ontsn^isiion woiiton. I!)is
gnoho /onsiims cisn i^Iitgiiocizciiott I<om zponton ?om
/^ozcinocic, oiino ciolz sins gnoizs intonzivs Lin^oi-
pnopogoncio oingszotzt Lotto,

Dsmit ztsilt zicL ciio /sntnslztsiio in iiinsn voii<z-
wintzcLsttiiciisn Locisotong eioonLöntig noiosn cisn
5cLwsi?onwocLo-Vsnioonci, ciio ^cLwsi^on L4oztonmszzs,
cisz domptoin ^oizzs onci ciio 5cLwsi^sn ^ontnoio
iön Lionciolztonclsnong. ^io iooonzpnociit tön ciio Von-
tiotong onci ^ozioneitong iLnoz ^niooitzgsizistsz ciio
gioiciisn LscLts wio jono 5toiion. ^on ALIciönong onci
I-OZong cisn Lnogs, v/sz ,,5cLwsi^sn Loionilcot" zoi, Lot
cioz LicigonözzizcLo Voii<zwintzcLottzcispontsmont ciio
intonszzisntsn Ongonizotionon mit oinon LintsnzocLong
onci cisn Voniogs von VonzcLIsgsn Losuttnogt.

^uz cisn ^otigl<sit cisn ^sntnsiztsiis zinci Lozoncionz
^o onwöLnon ciio IsiinoLms on cisn L/Ioztonmszzs onci
om domptoin, sin Lioi<otaozLong oot cisn LoLnLötsn,
ciio LisnoozgsLs oinon WsnLoLnozcLöns im L4oLn-
tonLsnclnocL siz LlocLzcLIogowonic onci Lo^ogzgooiion-
nsgiztsn, ciio LintöLnong oinsz sigonon Lnszzociisnztsz,
ciio I^Iitoniosit sm Lnopogoncioiiim: „Wo oin W>IIo
i^t ciio LIsnoozgoLo oinon ^nmLnuztogoncio onci
sinsz ^nmiznozttozcLsnIcsisncisnz onci ciio Kontnoii-
totigicsit öioon ciio Vsnwonciong cisz AnmLnozt^sicLsnz,
Visio ^ntnogsn, oio ciiezsn ocisn jsnon LsLnii<snt ciio

^nmionoztmonics ^o LocLt toLno onci Wononzsnciongsn
^on I^ontnolis, oio oz 5icL totzöcLiicL om ^cLwsi^sn

Lsioniicot Lsnciis, Icomsn ooz Xonzomsntsnicnoizon.
Donin iisgt cisn lcions Lswsiz ciotön, cist; Lnsiis 5cLicL-

tsn cisn Lsvöiicsnong cisn sinLsinnizcLen Lnocioicton

v,izzentiicL cisn Von^og goiosn onci 5ÌcL loioLott um
ciis I<onnsi«ts Vonwsnciong cioz LInzpnongZ?sicLsnz
i)sI<ûmmS»'5ì. ösi clsk' Durc^süliru^^ cler I^O^ifOÜe

woncio tsztgsztsiit, cioiz sz zicL iooi siisn vongowis-
zsnsn Wonsn, ciis cisz /^nmionozt^oicLsn tnogsn, om
5cLvvsi^sn^,onon Loncisito,- onsntnouiicL won ciis lat-
zscLs, clot) in einsn gsn^sn LoiLs von Loiisn ciio

iootnstksncisn Lnocio^sntsn cisn ^sntnsiztsiio ciicLt on-
gsLonton onci to!gi>cL Icoin LscLt ?on Lonöt)ung
Lon iconics Lotion. Lz zoi nocLmsiz cionsot Lingo-
wiozon, clot) ciis dnzpnongzmsnics Icoin Lnsi^sicLon
izt, zoncisnn sins gszsi)iicL go5cLöt)to L4snico,
tön cionon Vonwsnciong sins Lswiiiigong cisn ^ontnoi-
sisüe wercien mul). 5is nul cisn

giiscionn cisn ^sntnoiztoiis nocL Lnötong ci^^ o>o

tsizscliÜclie r-IerZieliung in clsr ^ciiwsi^
weii^s^sncle Vek-srlzsitun^ im I.sncis, zowis üvs»' ciis

Lnoizwönciigicsit ontsiit.
Weiisk- entasis cisr ^s^s'eziJSk'iciii eini^s inisrez-

zsnis I^IittsÜun^Sn ü^Sk- ciis VsrvvsnciunH cisr /x^m-

ionoztmsnics onci ciio ioszonclsnon VonzcLnittsn tön s>n-

^oins LnoncLon ?om ^cLot)S zowoLi cisn Linmsn, ciis

zis töLnsn wio cisn VsnionoocLsn, zps?is!i om ^o vsn-

msicisn, cist) zis tön mincisnwsntigs onci „nomoniozs
Ln^oognizzo vsnwsncist woncis.

im ^N5ckluh sn cisn ^siik-sz^ek-ic^s ^ êî

Vsn^sicLniz cisn Vonztoncizmitgiiscisn onci cioz !vl>t-

giiscisnvsn^oicLniz.
(oonscio in cisn gsgsnwsntigsn ^sit "^5 Vvlsosn-

ootiosuz onci cio onci ciont cioz itnnioouz onzsnon Wintzcnstt

onzcLsint ciio Lswsgong um cisz zcLwoi^snizcLs iZn-

zpnongz?sicLsn siz von ioszoncisnsn Lscisotong. i)o-
nom Lot sz socL iooi Lnocio^sntsn, Xonzomsntsn onci

iosim DstoiiLoncioi zo gnomon ^nicisng gstoncisn.

«oli^snlctbsnià
krgsbnil cisr l.sngkol?gsn» vom S. kebrusr

ttoi/snt Zontimsnit Giltst-
ztsmnn,

Lit Wt (oonöztztongsn 0,11
ici Lotsnztongon 0,16

.öncLsnztg. 0,14
Lit Wt V. o.?s

ici IV. 0.57
Lit iii. 0,37

ii. 1.50
I. 2.66

Wt iii. 0.6?
II. 1.4?
I. 2,31

s-Ö IV. 0.6?
Iii. 0.??
II. 1.5?

l_â V. 0,31
IV. 0,4?
iii. 0,32
II. 1,23

X i öi) s.
Ltt iil. 30-—34 cm
Wt ill. ici.

II. 35-—Z? cm
I. 40 cm u. m.

Lo iii. 30-—34 cm
ii. 35 cm

Liosnitum ?NSl5

m' pnc> nn>^ I-n.

35 20.60
25 21.30
12 24.—

115 25.10
131 26.30
203 31.60
176 38.70
10? 44.50

32 2?.50
113 34.30
273 40.60

47 26.—
17 31.30
17 45.10
18 24.10

6 26.—
13 31.40
5 45.50

7 37.—
5 35.20
6 37.30

12 43.50
4 33.—
1 43.50
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